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AG Familie, Senioren, Frauen und Jugend

Ehe für alle: Merkel in Torschlusspanik

Sönke Rix, familienpolitischer Sprecher:

Bundeskanzlerin Angela Merkel schlägt eine Diskussion zur Ehe für alle
als Gewissensentscheidung vor.  Damit  vollzieht  die Kanzlerin wieder
einmal  eine  180-Grad-Kehrtwende  gegen  eigene  Überzeugungen.  Im
Wahlkampf 2013 hatte sie noch beteuert, sie tue sich schwer mit der
kompletten  Gleichstellung  und  lehne  einen  Gesetzentwurf  zum
Adoptionsrecht  für  homosexuelle  Paare  kategorisch  ab.

„Das hat was von Torschlusspanik: Bundeskanzlerin Angela Merkel rückt von
ihren Glaubenssätzen gegen die Gleichstellung homosexueller Paare ab – und
das kurz vor der parlamentarischen Sommerpause. Vier Jahre hatten die
Abgeordneten der CDU/CSU-Bundestagsfraktion Gelegenheit, ihr Gewissen zu
befragen und über die Ehe für alle abzustimmen. Dass Merkel ausgerechnet jetzt
diese Kehrtwende vollzieht, zeigt ihre Politik gegen die eigene Überzeugung.

Die Kanzlerin behauptet, die SPD hätte sich in den vergangenen vier Jahren
nicht zur Ehe für alle ausgesprochen. Das ist nachweislich falsch. Schon in den
Koalitionsverhandlungen 2013 haben wir Sozialdemokratinnen und
Sozialdemokraten uns für die Öffnung der Ehe stark gemacht. Das war mit der
ideologisch festgelegten Union nicht zu machen. Doch wir sind unserer Linie treu
geblieben und haben das Thema immer wieder in Gesprächen mit der Union auf
die Tagesordnung gesetzt. Die SPD-Bundestagsfraktion wird der Öffnung der
Ehe jedenfalls in dieser Woche zustimmen. Um also den Ball an Merkel bzw. die
CDU/CSU zurückzuspielen: Seltsam ist, vier Jahre die Ehe für alle zu blockieren
– und es nicht mitzubekommen.

Schon im Jahr 2009 hat die Universität Bamberg im Auftrag des
Bundesjustizministeriums eine repräsentative Studie zur Situation von Kindern in
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Regenbogenfamilien durchgeführt. Das Ergebnis: Kindern mit homosexuellen
Eltern geht es gut, sie sind in ihrer Entwicklung nicht beeinträchtigt. Merkel und
der Union dürfte die Studie bekannt sein. Insofern verwundert die gestrige
Aussage der Kanzlerin, sie könne nach einer persönlichen Begegnung mit einer
lesbischen Mutter mit sechs Pflegekindern nicht länger gegen das Kindeswohl in
Regenbogenfamilien argumentieren.“
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